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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Stapeln  von  flachen  Sendungen  nach  dem  Oberbegriff 
des  Patentanspruchs  1  . 
[0002]  In  Briefbearbeitungsanlagen  ist  es  häufig  not- 
wendig,  Sendungen  zwischen  zwei  Bearbeitungsgän- 
gen  temporär  zu  speichern.  Durch  die  hierzu  verwende- 
ten  Speichervorrichtungen  werden  asynchron  arbeiten- 
de  Anlagen  oder  Teile  gekoppelt.  Eine  Speichertechnik 
für  Sendungen  besteht  darin,  die  Sendungen  zu  sta- 
peln.  Üblicherweise,  wie  es  z.  B.  aus  der  DE-B-11  01 
290  bekannt  ist,  besteht  eine  Stapelvorrichtung  aus  ei- 
nem  stationären  Vereinzelungsmechanismus  und  ei- 
nem  in  Stapelrichtung  bewegbaren  Stapelmechanis- 
mus,  zwischen  denen  sich  der  Sendungsstapel  befin- 
det.  Den  Boden  des  Sendungsstapels  bildet  eine  Sta- 
pelfläche.  Zwei  endlose  Riemen,  die  auf  Rollen  umlau- 
fen,  bilden  eine  Transportstrecke,  die  die  einzeln  an- 
kommenden  Sendungen  bis  ans  Ende  des  Stapels  be- 
fördert.  Zwischen  dem  Stapelmechanismus  und  der 
Eingabestelle  der  Sendungen  bilden  die  beiden  Riemen 
ein  gerades  Stück  der  Transportstrecke,  auf  dem  die 
Riemen  frei,  d.h.  nicht  durch  Rollen  geführt,  laufen.  Die 
Länge  dieses  Teilstücks  der  Transportstrecke  hängt  von 
der  jeweiligen  Position  des  Stapel  mechanismus  wäh- 
rend  des  Stapelvorgangs  ab.  In  dem  Maße,  in  dem  der 
Sendungsstapel  wächst,  verkürzt  sich  dieses  Teilstück. 
Es  erreicht  seine  maximale  Länge,  wenn  kein  Sen- 
dungsstapel  vorhanden  ist  und  der  Stapelmechanismus 
sich  direkt  am  Vereinzelungsmechanismus  befindet. 
Die  mit  diesem  Aufbau  erreichbare  Speicherkapazität 
ist  zwar  höher  als  die  mit  einer  Schuppenspeicherung 
bei  vergleichbarem  technischen  Aufwand  erreichbare, 
bei  der  die  Sendungen  schuppenförmig  aneinanderlie- 
gend  zwischen  Riemen  geklemmt  sind.  Bei  der  Vorrich- 
tung  der  oben  beschriebenen  Art  treten  jedoch  dann 
Probleme  auf,  wenn  das  gerade  Teilstück  der  Transport- 
strecke  seine  maximale  Länge  erreicht.  In  diesem  Fall 
können  sich  mehrere  Sendungen  gleichzeitig  auf  dem 
Teilstück  befinden.  Eine  dünne  Sendung,  die  sich  zwi- 
schen  zwei  dicken  Sendungen  befindet,  wird  dabei  von 
den  Riemen  nicht  sicher  gefaßt.  Befinden  sich  mehrere 
dünne  Sendungen  zwischen  zwei  dicken  Sendungen, 
so  können  sich  die  dünnen  aufeinanderschieben,  mit 
der  Folge  eines  Staus  in  der  Transportstrecke  und  einer 
Unterbrechung  des  Betriebs  der  Anlage.  Ein  weiteres 
Problem  besteht  darin,  daß  die  freilaufenden  Riemen 
mit  wachsender  Länge  des  Teilstücks  in  der  Transport- 
strecke  immer  mehr  durchhängen.  Beide  Probleme  füh- 
ren  dazu,  daß  mit  einer  Stapelvorrichtung  der  oben  be- 
schriebenen  Art  üblicherweise  lediglich  Stapellängen 
von  maximal  einem  Meter  realisierbar  sind. 
[0003]  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ei- 
ne  gattungsgemäße  Stapelvorrichtung  zu  schaffen,  mit 
der  größere  Speicherkapazitäten  erreichbar  sind. 
[0004]  Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Merkmale  des  Patentanspruchs  1  gelöst.  Vorteilhafte 

Ausführungsformen  der  Erfindung  sind  den  Unteran- 
sprüchen  und  der  Beschreibung  zu  entnehmen. 
[0005]  Die  Erfindung  geht  von  der  Idee  aus,  mit  einer 
gekrümmten  Transportstrecke  und  einer  mehrfachen 

5  Umlenkung  der  Riemen  um  Rollen  im  Bereich  der 
Transportstrecke  eine  sichere  Fassung  der  Briefe  zwi- 
schen  den  Riemen  der  Transportstrecke  zu  erreichen, 
wobei  eine  freie  Bewegbarkeit  des  Stapelmechanismus 
dadurch  gewährleistet  ist,  daß  die  Riemen  im  Bereich 

10  der  Transportstrecke  zwischen  der  Stapelfläche  und 
den  Umlenkrollen  angeordnet  sind.  Die  erfindungsge- 
mäße  Vorrichtung  weist  daher  eine  Stapelfläche  auf,  die 
bezogen  auf  die  Transportstrecke  eine  horizontale  kon- 
kave  Krümmung  aufweist.  Die  Riemen  im  Bereich  der 

15  Transportstrecke  werden  durch  eine  Anzahl  von  Um- 
lenkrollen  umgelenkt,  die  auf  einer  der  Krümmung  der 
Stapelfläche  angepaßten  Kurve  angeordnet  sind  derart, 
daß  die  Transportstrecke  eine  der  Krümmung  der  Sta- 
pelfläche  im  wesentlichen  angepaßte  Krümmung  auf- 

20  weist,  wobei  im  Bereich  der  Transportstrecke  die  Rie- 
men  zwischen  der  Stapelfläche  und  den  Umlenkrollen 
angeordnet  sind. 
[0006]  Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  die  Stapelfläche  im  wesentlichen  ringför- 

25  mig  ausgebildet.  Bei  weiteren  Ausführungsformen  be- 
steht  die  Stapelfläche  aus  einer  Anzahl  von  Segmenten 
oder  ist  als  starre  Scheibe  ausgeführt.  Besonders  be- 
vorzugt  ist  eine  Ausführungsform  der  Erfindung,  bei  der 
am  Stapelmechanismus  und  an  der  Eingabestelle  je- 

30  weils  Riemenbrücken  vorgesehen  sind,  über  die  der  äu- 
ßere  Riemen  über  oder  unter  die  Transportstrecke  ge- 
führt  wird.  Bei  weiteren  Ausführungsformen  der  Erfin- 
dung  werden  beide  Riemen  gemeinsam  über  dieselben 
Umlenkrollen,  die  auch  von  der  Transportstrecke  be- 

35  nutzt  werden,  oder  über  zusätzliche,  im  Innern  des  von 
der  Transportstrecke  gebildeten  Rings  angeordnete 
Umlenkrollen,  zurückgeführt.  Bei  einerweiteren  bevor- 
zugten  Ausführungsform  der  Erfindung  besteht  die  Vor- 
richtung  aus  einer  Anzahl  von  gleichartigen  Segmenten 

40  mit  Ausnahme  des  Bereichs  der  Eingabestelle  und  des 
Vereinzelungsmechanismus. 
[0007]  Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
Zeichnungen  genauer  erläutert.  Dabei  zeigt 

45  Fig.  1  eine  Stapelvorrichtung, 
Fig.  2  eine  Detailansicht  der  Transportstrecke  9  aus 

der  Fig.  1  , 
Fig.  3  eine  erfindungsgemaBe  Vorrichtung  mit  ge- 

krummter  Stapelflache, 
so  Fig.  4  einen  Ausschnitt  einer  ringformigen  erfin- 

dungsgemaBen  Vorrichtung, 
Fig.  5  eine  Riemenbrucke, 
Fig.  6  eine  weitere  Riemen  brucke, 
Fig.  7  eine  alternative  Riemenfuhrung  bei  einer  er- 

55  findungsgemaBen  Vorrichtung, 
Fig.  8  einen  Ringspeicher  mit  Segmenten. 

[0008]  Bei  der  in  Fig.  1  gezeigten  gattungsgemäßen 
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Vorrichtung  zum  Stapeln  von  flachen  Sendungen  wer- 
den  von  einem  Vereinzelungsmechanismus  1  Sendun- 
gen,  die  zwischen  diesem  Vereinzelungsmechanismus 
und  einem  Stapelmechanismus  2  in  einen  Stapel  3  ge- 
stapelt  sind,  bei  Bedarf  abgezogen.  Der  Stapelmecha- 
nismus  2  ist  in  Stapelrichtung  bewegbar.  Den  Boden  ei- 
nes  Sendungsstapels  bildet  eine  Stapelfläche  4,  bevor- 
zugt  als  umlaufendes  Förderband  ausgebildet.  Zwei 
endlose  Riemen  5,  6  laufen  auf  Rollen  um.  Sie  bilden 
eine  Transportstrecke  9  zwischen  einer  Eingabestelle 
1  00  und  dem  Stapelmechanismus  2.  Hierbei  werden  die 
Riemen  5,  6  zwischen  der  am  Stapelmechanismus  2  an- 
geordneten  Rolle  7  und  der  stationären  Rolle  8  frei  ge- 
führt.  Der  Stapelmechanismus  2  weist  neben  der  Rolle 
7  noch  weitere  Rollen  auf,  über  die  die  Riemen  5  und  6 
geführt  werden,  um  ein  sicheres  Einstapeln  der  Sen- 
dungen  zu  gewährleisten.  Während  des  Stapelprozes- 
ses  wird  der  Stapel  mechanismus  2  in  Richtung  des  Sta- 
pels  3  bewegt.  Die  Länge  der  Transportstrecke  9  hängt 
dabei  von  der  jeweiligen  Position  des  Stapelmechanis- 
mus  2  ab.  Sie  verkürzt  sich  in  dem  Maße,  in  dem  der 
Sendungsstapel  wächst.  Umgekehrt  erreicht  sie  ihre 
maximale  Länge,  wenn  kein  Sendungsstapel  vorhan- 
den  ist  und  der  Stapelmechanismus  2  sich  direkt  am 
Vereinzelungsmechanismus  1  befindet.  Wie  in  Fig.  2 
gezeigt  ist,  wird  in  dem  Fall,  daß  zwischen  zwei  dicken 
Sendungen  eine  dünne  in  der  Transportstrecke  9  ent- 
halten  ist,  die  dünne  Sendung  von  den  Riemen  nicht  si- 
cher  gefaßt. 
[0009]  Fig.  3  zeigt  den  Prinzipaufbau  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung  mit  einer  gekrümmten  Sta- 
pelfläche  40,  die  als  Boden  für  den  Briefstapel  dient.  Der 
Briefstapel  befindet  sich  zwischen  dem  Vereinzelungs- 
mechanismus  1  und  dem  Stapelmechanismus  42.  Letz- 
terer  ist  entlang  der  Stapelfläche  40  bewegbar.  Die  zwei 
Riemen  5  und  6  werden  über  eine  Anzahl  Rollen  45  ge- 
führt  und  bilden  eine  gekrümmte  Transportstrecke  43. 
Im  Bereich  der  Transportstrecke  43  werden  die  Riemen 
mehrfach  um  die  Rollen  45  umgelenkt.  Dabei  ist  der  Ab- 
stand  zwischen  den  Rollen  so  gering  gewählt,  daß  die 
Briefe  sicher  gefaßt  werden.  Die  Umlenkrollen  45  sind 
alle  auf  derselben  Seite  des  Riemenpaars  5,  6  im  Be- 
reich  der  Transportstrecke  angeordnet,  so  daß  die 
Transportstrecke  bei  einer  Bewegung  des  Stapelme- 
chanismus  42  entlang  der  Stapelfläche  40  in  ihrer  Länge 
stufenlos  veränderbar  ist.  Erfindungsgemäß  ist  die  ge- 
samte  Vorrichtung  der  Fig.  3  gekrümmt,  d.h.  Stapelflä- 
che  40  und  die  Kurve,  auf  der  die  Umlenkrollen  45  an- 
geordnet  sind,  sind  einander  angepaßt.  Der  Stapel  41 
und  die  Bahn  des  Stapelmechanismus  42  folgen  der 
Krümmung  der  Stapelfläche  40. 
[0010]  Fig.  4  zeigt  eine  vorteilhafte  Ausführungsform 
der  Vorrichtung,  bei  der  diese  im  wesentlichen  ringför- 
mig  ausgebildet  ist.  Durch  die  Ringförmigkeit  der  Anord- 
nung  wird  die  endlose  Nachführung  der  Riemen  5,  6  ver- 
einfacht,  indem  die  Rückführung  des  äußeren  Riemens 
5  und  des  inneren  Riemens  6  in  den  Bereichen  50  bzw. 
51  zwischen  der  Eingabestelle  101  und  dem  Stapelme- 

chanismus  42  auf  kurzem  Wege  erfolgt.  Vorzugsweise 
erfolgt  die  Rückführung  des  inneren  Riemens  6  über  ei- 
ne  im  Bereich  der  Eingabestelle  101  fest  auf  der  konka- 
ven  Seite  der  gekrümmten  Stapelfläche  52  angeordnete 

5  feststehende  Umlenkrolle  53. 
[0011]  Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  wird  der  äußere  Riemen  5  über  zwei  Riemen- 
brücken  über  die  Transportstrecke  hinweggeführt.  Fig. 
5  zeigt  eine  erste  Riemen  brücke  60,  die  vorzugsweise 

10  starr  mit  dem  Stapelmechanismus  42  verbunden  ist.  Am 
Stapelmechanismus  werden  die  Riemen  5  und  6  über 
eine  Anzahl  von  Umlenkrollen  geführt,  wobei  der  äuße- 
re  Riemen  5  durch  zwei  horizontal  stehende  Rollen  63, 
64  um  90°  in  seiner  Orientierung  gedreht  bzw.  zurück- 

15  gedreht  wird.  Der  Riemen  5  kann  sowohl  über  als  auch 
unter  die  Transportstrecke  43  geführt  werden.  Fig.  6 
zeigt  eine  ähnliche  Riemenbrücke  61  für  die  Über-  bzw. 
Unterquerung  der  Transportstrecke  im  Bereich  der  Ein- 
gangsstelle  101.  Die  Riemenbrücken  ermöglichen  die 

20  Rückführung  des  äußeren  Riemens  5  auf  der  konkaven 
Seite  der  Stapelfläche  52.  Der  äußere  Riemen  kann  da- 
her  zwischen  den  Punkten  C  und  D  zusammen  mit  dem 
inneren  Riemen  6  zurückgeführt  werden,  und  zwar  über 
dieselben  Umlenkrollen,  die  auch  von  der  Transport- 

es  strecke  genutzt  werden,  und  die  Umlenkrolle  53. 
[0012]  Fig.  7  zeigt  eine  vorteilhafte  Ausführungsform 
der  Erfindung,  bei  der  die  Rückführung  der  Riemen  5, 
6  auf  zusätzlichen  Umlenkrollen  erfolgt.  Diese  Umlenk- 
rollen  sind  im  wesentlichen  auf  einem  Ring  70  angeord- 

30  net,  der  sich  innerhalb  der  Transportstrecke  43  befindet. 
Diese  Anordnung  ermöglicht  das  Auswechseln  der  end- 
losen  Riemen  5,  6  auch  in  dem  Fall,  wenn  die  gesamte 
Vorrichtung  z.  B.  um  einen  Pfeiler  herum  aufgestellt  ist. 
[0013]  Fig.  8  zeigt  eine  bevorzugte  Ausführungsform 

35  der  Vorrichtung,  die  aus  einer  Anzahl  von  gleichartigen 
Segmenten  81  mit  Ausnahme  des  Bereichs  der  Einga- 
bestelle  und  des  Vereinzelungsmechanismus  80  aufge- 
baut  ist. 

40 
Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Stapeln  von  flachen  Sendungen 
mit  einem  Vereinzelungsmechanismus  (1,80)  und 

45  einem  in  Stapelrichtung  entlang  einer  Stapelfläche 
(40)  bewegbaren  Stapelmechanismus  (42)  zwi- 
schen  denen  die  Sendungen  gestapelt  werden,  mit 
einer  Transportstrecke  (43),  die  aus  über  Rollen  ge- 
führten  endlosen  senkrecht  stehenden  Riemen  ge- 

so  bildet  wird,  zwischen  denen  die  Sendungen  von  ei- 
ner  Eingabestelle  (101)  aus  zur  Stapeleinrichtung 
(2)  transportiert  werden, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stapelfläche  (40)  bezogen  auf  die  Trans- 

55  portstrecke  (43)  eine  horizontale  konkave  Krüm- 
mung  aufweist  und  die  Riemen  (5,  6)  im  Bereich  der 
Transportstrecke  (43)  durch  eine  Anzahl  von  Um- 
lenkrollen  (45)  umgelenkt  werden,  die  auf  einer  der 

3 
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Krümmung  der  Stapelfläche  angepaßten  Kurve 
derartig  angeordnet  sind,  daß  die  Transportstrecke 
(43)  eine  der  Krümmung  der  Stapelfläche  (40)  an- 
gepaßte  Krümmung  aufweist,  wobei  im  Bereich  der 
Transportstrecke  (43)  die  Riemen  (5,  6)  zwischen 
der  Stapelfläche  (40)  und  den  Umlenkrollen  (45) 
angeordnet  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stapelfläche  (40)  im  wesentlichen 
ringförmig  ausgebildet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Ansprüchen  1  und  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Stapelfläche  (40)  aus  einer 
Anzahl  von  Segmenten  besteht. 

4.  Vorrichtung  nach  Ansprüchen  1  und  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Stapelfläche  (40)  als  im  we- 
sentlichen  starre  Scheibe  ausgebildet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Ansprüchen  2  und  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  am  Stapelmechanismus  (42) 
und  an  der  Eingabestelle  (101)  jeweils  eine  Rie- 
menbrücke  (60)  vorgesehen  ist,  über  die  der  äuße- 
re  Riemen  (5)  über  oder  unter  die  Transportstrecke 
(43)  geführt  wird. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Riemen  (5,  6)  Über  dieselben 
Umlenkrollen  zurückgeführt  werden,  die  auch  von 
der  Transportstrecke  (43)  benutzt  werden. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Riemen  (5,  6)  über  gesonderte 
Umlenkrollen,  die  im  Innern  des  von  den  von  der 
Transportstrecke  (43)  benutzten  Umlenkrollen  ge- 
bildeten  Rings  angeordnet  sind,  zurückgeführt  wer- 
den. 

8.  Vorrichtung  nach  Ansprüchen  2  bis  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sie  bis  auf  den  Bereich  der  Ein- 
gabestelle  und  des  Vereinzelungsmechanismus 
(80)  im  wesentlichen  aus  einer  Anzahl  gleichartiger 
Segmente  (81)  besteht. 

Claims 

1.  Apparatus  for  stacking  flat  items  of  mail,  having  a 
separating  mechanism  (1  ,  80)  and  a  stacking  mech- 
anism  (42)  which  can  be  moved  in  the  stacking  di- 
rection  along  the  stacking  surface  (40),  the  items  of 
mail  being  stacked  between  said  two  mechanisms, 
and  having  a  transporting  section  (43)  which  is 
formed  from  endless  vertical  belts  which  are  guided 
over  rollers  and  between  which  the  items  of  mail  are 
transported  from  an  input  location  (101)  to  the 
stacking  device  (2),  characterized  in  that,  in  relation 

to  the  transporting  section  (43),  the  stacking  surface 
(40)  has  a  horizontal  concave  curvature,  and  the 
belts  (5,  6)  are  deflected  in  the  region  of  the  trans- 
porting  section  (43)  by  a  number  of  deflecting  rollers 

5  (45)  which  are  arranged  on  a  curve,  adapted  to  the 
curvature  of  the  stacking  surface,  such  that  the 
transporting  section  (43)  has  a  curvature  which  is 
adapted  to  the  curvature  of  the  stacking  surface 
(40),  it  being  the  case  that,  in  the  region  of  the  trans- 

10  porting  section  (43),  the  belts  (5,  6)  are  arranged 
between  the  stacking  surface  (40)  and  the  deflect- 
ing  rollers  (45). 

2.  Apparatus  according  to  Claim  1  ,  characterized  in 
is  that  the  stacking  surface  (40)  is  of  essentially  annu- 

lar  design. 

3.  Apparatus  according  to  Claims  1  and  2,  character- 
ized  in  that  the  stacking  surface  (40)  comprises  a 

20  number  of  segments. 

4.  Apparatus  according  to  Claims  1  and  2,  character- 
ized  in  that  the  stacking  surface  (40)  is  designed  as 
an  essentially  rigid  disc. 

25 
5.  Apparatus  according  to  Claims  2  and  4,  character- 

ized  in  that  provided  on  the  stacking  mechanism 
(42)  and  at  the  input  location  (101)  is  in  each  case 
one  belt  bridge  (60),  via  which  the  outer  belt  (5)  is 

30  guided  over  or  under  the  transporting  section  (43). 

6.  Apparatus  according  to  Claims  1  to  5,  characterized 
in  that  the  belts  (5,  6)  are  guided  back  over  the  same 
deflecting  rollers  which  are  also  used  by  the  trans- 

35  porting  section  (43). 

7.  Apparatus  according  to  Claim  5,  characterized  in 
that  the  belts  (5,  6)  are  guided  back  over  separate 
deflecting  rollers,  which  are  arranged  in  the  interior 

40  of  the  ring  formed  by  the  deflecting  rollers  which  are 
used  by  the  transporting  section  (43). 

8.  Apparatus  according  to  Claims  2  to  7,  characterized 
in  that,  apart  from  the  region  of  the  input  location 

45  and  of  the  separating  mechanism  (80),  it  essentially 
comprises  a  number  of  identical  segments  (81). 

Revendications 
50 

1.  Dispositif  pour  empiler  des  envois  plats,  compre- 
nant  un  mecanisme  d'individualisation  (1  ,  80)  et  un 
mecanisme  d'empilement  (42)  mobile  dans  la  direc- 
tion  d'empilement  le  long  d'une  surface  d'empile- 

55  ment  (40),  entre  lesquels  les  envois  sont  empiles, 
et  comprenant  un  trajet  de  transport  (43)  qui  est  for- 
me  par  des  courroies  sans  fin  verticales  passant  sur 
des  poulies  et  entre  lesquelles  les  envois  sont 

4 



7  EP  0  802  881  B1  8 

transportes  d'un  point  d'entree  (101)  vers  le  dispo- 
sitif  d'empilement  (2),  caracterise  en  ce  que  la  sur- 
face  d'empilement  (40)  presente,  par  rapport  au  tra- 
jet  de  transport  (43),  une  courbure  concave  hori- 
zontale  et  les  courroies  (5,  6)  sont  deviees,  dans  la  s 
region  du  trajet  de  transport  (43),  par  un  nombre  de 
poulies  de  renvoi  (45)  qui  sont  situees  sur  une  cour- 
be  adaptee  ä  la  courbure  de  la  surface  d'empile- 
ment,  de  maniere  ä  ce  que  le  trajet  de  transport  (43) 
presente  une  courbure  adaptee  ä  la  courbure  de  la  10 
surface  d'empilement  (40),  les  courroies  (5,  6)  etant 
situees  entre  la  surface  d'empilement  (40)  et  les 
poulies  de  renvoi  (45)  dans  la  region  du  trajet  de 
transport  (43). 

15 
2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 

ce  que  la  surface  d'empilement  (40)  est  executee 
de  maniere  essentiellement  annulaire. 

3.  Dispositif  selon  les  revendications  1  et  2,  caracteri-  20 
se  en  ce  que  la  surface  d'empilement  (40)  est  for- 
mee  par  un  nombre  de  segments. 

4.  Dispositif  selon  les  revendications  1  et  2,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  surface  d'empilement  (40)  est  exe-  25 
cutee  en  tant  que  plateau  essentiellement  fixe. 

5.  Dispositif  selon  les  revendications  2  et  4,  caracteri- 
se  en  ce  que  l'on  prevoit,  ä  chaque  fois,  au  niveau 
du  mecanisme  d'empilement  (42)  et  au  niveau  du  30 
point  d'entree  (101),  un  pont  ä  courroie  (60)  par  le 
biais  duquel  on  fait  passer  la  courroie  externe  (5) 
au-dessus  ou  au-dessous  du  trajet  de  transport 
(43). 

35 
6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5,  ca- 

racterise  en  ce  que  les  courroies  (5,  6)  sont  rame- 
nees  par  les  memes  poulies  de  renvoi  qui  sont  uti- 
lisees  egalement  par  le  trajet  de  transport  (43). 

40 
7.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 

ce  que  les  courroies  (5,  6)  sont  ramenees  par  des 
poulies  de  renvoi  separees  qui  sont  situees  ä  l'inte- 
rieurde  l'anneau  forme  par  les  poulies  de  renvoi  uti- 
lisees  par  le  trajet  de  transport  (43).  45 

8.  Dispositif  selon  les  revendications  2  ä  7,  caracterise 
en  ce  qu'il  est  forme  essentiellement  par  un  nombre 
de  segments  (81)  similaires,  ä  l'exception  de  la  re- 
gion  du  point  d'entree  et  du  mecanisme  d'individua-  so 
lisation  (80). 

55 
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